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Das WOBLA präsentiert 
Katja Kraus mit ihrem Buch 
„Macht“ am 29.05.2013 um 
19.00 Uhr in der Oddset 
Sports Lounge der Stechert 
Arena im Rahmen des Brose 
Baskets Business Club Inside. 
Frau Kraus, 42 Jahre, ehema-
lige Fußballnationalspielerin 
und einst mächtigste Frau im 
deutschen Fußball (durch 
ihren Vorstandsposten beim 
HSV) liest aus ihrem Buch, 
erzählt „Geschichten von Er-
folg und Scheitern“. In der 
anschließenden Talkrun-
de kommen illustre Gäste 
zu Wort. Michael Stoschek, 
Geschäftsführender Gesell-
schafter der Brose Unterneh-
mensgruppe, und Herbert 
Hainer, Vorstandsvorsitzen-
der der Adidas AG Herzo-
genaurach. Die Moderation 
übernimmt Michael Ehlers. 
Anmeldungen richten Inte-
ressierte mit dem Stichwort 
„Wobla-Macht“ an michaela.
leisgang@brosebaskets.de.

Wobla: Herr Hainer, Sie kön-
nen auf eine sehr erfolgreiche 
und steile Karriere blicken. Sie 
sind nicht nur Vorstandsvorsit-
zender der adidas AG, sondern 
Sie sind auch in mehreren 
Aufsichtsräten vertreten und 
Mitglied des Kuratoriums der 
Bundesliga-Stiftung. Sagen Sie 
von sich selbst, dass Sie Macht 
ausüben können und wie defi-
nieren Sie Macht?

Herbert Hainer: Es ist eine 
der wichtigsten Aufgaben 

eines Vorstandschefs, Ent-
scheidungen zu treffen. Da 
diese Entscheidungen oft 
viele Mitarbeiter des Unter-
nehmens betreffen, ist diese 
Entscheidungsfreiheit sicher-
lich ein Ausdruck von Macht. 
Allerdings ist sie gleichzeitig 
auch eine große Verantwor-
tung, denn alle Entschei-
dungen müssen zum Wohle 
des Unternehmens getroffen 
werden.

Wobla: Sie haben einmal in 
einem Interview gesagt: „Ich 
bin mir bewusst, dass das un-
eingeschränkte Vertrauen des 
Aufsichtsrates nur eine gelie-
hene Macht ist, die morgen 
schon wieder weg sein kann.“ 
Wie gehen Sie mit diesem Be-
wusstsein um, wie beeinflusst 
dieses Wissen Ihre Entschei-
dungen?

Herbert Hainer: Diese Un-
terscheidung ist für mich 
grundlegend. Meine Macht 
ergibt sich aus meiner Funkti-
on als Vorstandsvorsitzender, 
nicht aus meiner Person. Sie 
ist daher in der Tat nur gelie-
hen und geht nach meiner 
Amtszeit auf meinen Nachfol-
ger über. 

Wobla: Wissen Sie, wie es sich 
anfühlt zu Scheitern? Wie ge-
hen Sie persönlich mit Nieder-
lagen um?

Herbert Hainer: Man kann 
nicht immer gewinnen. Nie-
derlagen gehören dazu – im 

Sport wie im Leben. Wich-
tig sind zwei Dinge: Erstens: 
Idealerweise sollte man öfter 
gewinnen als verlieren. Zwei-
tens: Man sollte aus Niederla-
gen lernen und nicht densel-
ben Fehler zwei Mal machen. 
Insofern sehe ich Niederlagen 
immer auch als Chance, bes-
ser zu werden. 

Wobla: Herr Hainer, Sie sagen 
von sich, dass Sie „den besten 
Job der Welt haben“. An wel-
chen Faktoren machen Sie die-
se Aussage fest – an Ihrer Sport-
begeisterung und..?

Herbert Hainer: Ich mache 
das fest an meiner Begeiste-
rung für den Sport und für 
meinen Job. Es macht mir 
jeden Tag Spaß in die Arbeit 
zu gehen, weil ich hier meine 
beiden großen Leidenschaf-
ten verbinden kann, die Lei-
denschaft für den Sport mit 
der Leidenschaft für das Busi-
ness. Unsere Produkte sind 

attraktiv, unsere Mitarbeiter 
sind jung und motiviert. Ich 
habe das Privileg, interes-
sante Sportler und Menschen 
kennenzulernen, reise um die 
Welt, bin bei großen Sporter-
eignissen vor Ort und werde 
dafür am Ende auch noch be-
zahlt – können Sie sich einen 
besseren Job vorstellen?

Wobla: Sie sind ein Teampla-
yer, sowohl im Sport als auch 
beruflich. Welche Rolle spielen 
Frauen in Ihren Teams?

Herbert Hainer: Die Fra-
ge müssten sie meiner Frau 
und meiner Tochter stellen, 
denn die sind die wichtigsten 
Frauen in meinem Leben. Auf 
das Unternehmen bezogen: 

natürlich haben wir auch 
Frauen im Führungsteam von 
adidas. Ich gebe aber zu, dass 
die Zahl der Männer eindeutig 
überwiegt und wir noch Nach-
holbedarf haben, was Frauen 
in Führungspositionen an-
geht. Wir arbeiten gerade da-
ran, diese Quote zu erhöhen.

Wobla: Warum sind Ihrer 
Meinung nach, so wenige 
Frauen in den deutschen Vor-

standsetagen vertreten? Schot-
ten sich die Männer da ab?

Herbert Hainer: In der Ver-
gangenheit mag das so gewe-
sen sein. Aber wie eben be-
reits ausgeführt: hier hat ein 
Umdenken in der Gesellschaft 
und in den Unternehmen an-
gesetzt, so dass ich davon aus-
gehe, dass sich diese Situation 
in der Zukunft ändern wird. 

Wobla: Sehen Sie den Wettbe-
werb mit der Konkurrenz auch 
als sportliche Herausforde-
rung? Wie schaffen Sie es, dass 
Adidas hier meistens die Nase 
vorn hat?

Herbert Hainer: Natürlich 
sehen wir den Wettbewerb 
mit der Konkurrenz sportlich. 
Deshalb trainieren wir jeden 
Tag hart, um besser zu sein als 
unsere Wettbewerber. Unser 
Ziel ist es, Marken aufzubau-
en, die beim Konsumenten 
begehrt sind. Denn nur wenn 
der Konsument unsere Mar-
ken attraktiv findet, kauft er 
unsere Produkte und ermög-
licht uns als Unternehmen 
qualitatives und nachhaltiges 
Wachstum.

Wobla: Eine letzte Frage 
zum Thema Macht. Sie stehen 
für die Werte „Geradlinigkeit 
und Ehrlichkeit“. Sind das die 
Grundpfeiler Ihrer Macht?

Herbert Hainer: Da ich beim 
Thema Macht zwischen Auf-
gabe und Person trenne, sind 
Geradlinigkeit und Ehrlichkeit 
für mich keine Grundpfeiler 
der Macht, sondern wichtige 
Charaktereigenschaften mei-
ner Person. 

Wir bedanken uns herzlich 
für dieses aufschlussreiche 
und offene Gespräch, wün-
schen Ihnen weiterhin viel 
Erfolg und freuen uns auf 
Ihre Beiträge in der Talk-
runde am 29. Mai 2013 zur 
Lesung von Katja Kraus in 
der Oddset Sports Lounge der 
Stechert Arena.

„Man kann nicht immer gewinnen. 
Niederlagen gehören dazu – 
im Sport wie im Leben“
Heute im Gespräch: „Mr. adidas“ Herbert Hainer

Herbert Hainer, Vorstandsvor-
sitzender der Adidas AG

R.S. Autoaufbereitung
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Termine unter 0163-9274265

Sebastian Richter
bringt auch Ihr Fahrzeug

wieder richtig zum Glänzen.


